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« DIE Elefanten mögen eine dicke Haut
haben », erklärte der Wärter im
Zoologischen, « aber Dickhäuter sind sie trotzdem

nicht, wenigstens nicht, was ihr
Gemüt anbetrifft. Was meine Frau nicht
merkt während des Morgenessens, ob ich

gut oder schlecht geschlafen habe, ob ich
fröhlich oder traurig bin, das merkt der
Jumbo sofort, und wenn ich ihm einen

einzigen bösen Blick gebe, so kommt es

vor, dass er den ganzen Tag nicht mehr
frisst. Nein, Elefanten sind keine
Dickhäuter, wohl aber die Menschen. »

DER Mann mag recht haben, was
Elefanten betrifft. Aber in bezug auf die
Menschen irrt er sich. Auch die
Menschen sind keine Dickhäuter, sie tun
nur so.

WIR kamen an einem Herrenabend
mit einem sogenannten rüstigen Fünfziger

zusammen, flotte martialische
Erscheinung, energischer Leiter eines grossen

Geschäftes, gefürchtet für seine Un-
nachgiebigkeit und Härte. Bei der vierten
Flasche Wein ergriff er plötzlich unsere
Hände und liess sie nicht mehr los.

« WARUM », sagte er mit tränender

Stimme, « haben Sie mich gestern
so unfreundlich gegrüsst, als ich an
Ihnen vorbeifuhr? Haben Sie etwas gegen
mich? Ich habe Ihnen doch nichts zu

leide getan! Ich ertrage es einfach nicht,
wenn man unfreundlich mit mir ist.
Wissen Sie, ich tue nur so, mein Herz
ist im Grunde weich wie Butter. »

IM Wein liegt Wahrheit, manchmal.

Der Mann glaubte vielleicht eine

ungeheure Enthüllung seines Innern
vorzunehmen, und in nüchternem Zustand
hat er wahrscheinlich seinen Ausspruch
bereut. Ganz zu Unrecht! Was er sagte,
ist eine Selbstverständlichkeit. Das Herz
aller Menschen ist weich wie Butter. Es

gibt niemanden, vom bettelnden Vaganten

bis zum Generaldirektor, der nicht
für ein freundliches Wort dankbar wäre.
Die einen verstellen sich mehr, die andern

weniger, das ist der ganze Unterschied.
Die Menschen tragen Rüstungen, sie

schützen sich durch Masken. Manche
lüften diese Maske nie. Es ist also

unmöglich, dahinter zu sehen, und trotzdem
können wir sicher sein, hinter dein
äussern Panzer ein Herz, genau wie unser
eigenes, zu finden, empfindlich für jede

Kränkung, dankbar für jede Aufmunterung.

WENN wir diese simple Wahrheit
immer vor Augen hätten, wir würden
uns unsern Mitmenschen gegenüber
manchmal anders verhalten.

NEIN, die Menschen sind keine
Dickhäuter.
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« IDIL LIsIantsn nröAen eins clicks Haul
kaken », erklärte àer "Wärter iiu Loolv-

Aiscken, « aksr Oickkäutsr siucl sis trot?-
cleiu nickt, veniAStens nickt, vas ikr (Is-
rnüt ankstrillt. Was ureiue Iran nickt
rnerkt vâkrsnà àss klorssnesssns, ok ick
Ant oäsr scklsckt Asscklalsn kaks, ok iclr
rröklick oclsr trauriA din, àas nrerkt àer

lurnko solort, nncl vsnn ick ikin einen

sin?iAsn käsen Llick Asks, so konrnrt es

vor, class er clen Aan?.en 1"aA nickt rnekr
krisst. klein, Llslantsn sink keine Dick-
Kanter, vokl aker clis lVlsnscken. »

OLL lVlann nraA reckt kaken, vas
Llslanten kstrillt. Wksr in ke?uA aul àis
klenscken irrt er sick. Wuck àis Wen-
scksn sink keine Oickkäutsr, sie tun
nur so.

WIL karnsn an sinsrn Oerrsnaksnà
nrit eins in soAenanntsn rüstiAsn Oünl-
?ÍAsr ?usanrrnen, Hotte inartlaliscke Lr-
scksinnnA, ensrAÍscksr Leiter eines Arns-
sen Oesckältss, Aelürcktst lür seins On-
nackAiskiAksit unà Härte. Lei àer vierten
Llascke Wein erArill er plöt?liclr unsers
Iläncle unà liess sie nickt rnekr los.

« WWLOlVl », saAte er rnit tränen-
àer Ltiinine, « kaken 8is nrick gestern
so unlrsunàlick ASArüsst, als ick an
Iknsn vorksilukr? Oaken 8is stvas ASAen
rnick? Ick Iraks Iknsn àock nickts ?.u

leicle Aetan! Ick ertraZs es sinlack nickt,
vsnn rnan unkrsunàlick niit rnir ist.
"Wissen 8is, ick tue nur so, rnein Her?
ist irn Orunàs vsick vie Lutter. »

IlVl Wein lisAt Wakrkeit, rnanck-
rnal. Der lVlann Alaukte viellsickt sine

unAskeure LntküllunA seines Innern vor-
?unskrnsn, unà in nückternsnr ^ustancl
kat er vakrsckeinlick seinen ^usspruck
ksrsut. Oan? ?u Onreckt! Was er saAts,
ist sine 8slkstverstânàlickkeit. Das Osr?
aller lVIsnscksn ist vsick vie Lutter. Ls

AÍKt nienranàsn, vorn kettelnàsn VsAan-
ten kis ?urn Osnsralàirsktor, àer nickt
lür sin Irsunclliclres Wort àankkar väre.
Ois einen verstellen sick rnekr, clis anàern

vsniAsr, àas ist àer Aan?e Ontersckisà.
Ois KIsnscksn trafen LüstunAsn, sie

scküt?sn sick àurck klasksn. kàancks
lültsn àiese lVlasks nie. Ls ist also un-
rnöAlick, àakinter ?u ssksn, unà trot?clsrn
können vir sicker sein, kintsr àsrn äus-

ssrn Langer sin Her?., Aenau vis unser
eigenes, ?u linàsn, enrplinàlick lür jsàe
IvränkunA, àankkar lür jecls Wulrnunte-

runA.
WLKlkl vir àiese sinrpls Wakrkeit

inrrnsr vor WuAsn kättsn, vir vûràsn
uns unsern klitrnenscken KSAenüker
rnancknral anàsrs verkalten.

klLIKl, àis ^Isnscken sinà keine
Oickkäutsr.
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